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‚Body fluids are base material. Disneyland is so clean; hygiene is the religion of fascism. The body sack, 
the sack you don’t enter, it’s taboo to enter the sack. Fear of sex and the loss of control; visceral goo, 
waddle, waddle.‘1 (P. McCarthy 2003) 
Die im ‚Evening Sale‘ bei Christies am 12. November 2008 für über 2 Millionen versteigerte Bronzeplastik 
‚Michael Jackson Fucked Up‘ (2002) von Paul McCarthy dürfte ihrem neuen Besitzer trotz der 
vielbeschworenen Kunstmarktkrise eine inzwischen ansehnliche Rendite beschert haben. Es ist ein 
düsteres, nicht nur aufgrund der monumentalen Maße, klassisch anmutendes Werk und zeigt den 
tragischen Popheroen mit zwei Köpfen in traditioneller Pose auf einem tumbenähnlichen Sockel sitzend. 
Das riesige, wie das zweite komplett in Mullbinden gehüllte Haupt der Figur versinnbildlicht die 
melancholische Konnotation des Titels und die empathische Dimension der Arbeit. 
Es handelt sich nicht um eine vermeintlich witzige Provokation des als Enfant terrible der US-
amerikanischen Kunst gefürchteten McCarthy, wie man aufgrund des Titels mit dem tabuisierten F-Wort 
auf den ersten Eindruck vermuten könnte. Die Plastik zeigt den von Massenmedien verspotteten 
Pophelden, der seit Mitte der 1990er Jahre zunehmend als monströser Freak dargestellt wurde. Subtil 
verweist McCarthy mit einer schlichten Geste – ein Keil, der den riesigen Kopf mit der geometrischen, antik 
anmutenden Nase vom Körper trennt – auf den brutalen wie tiefen Sturz. Jackson ließ für seine ‚HIStory 
World Tour‘ (1996/97) werbewirksam blasphemisch hohe Statuen in europäischen Großstädten aufstellen. 
McCarthy thematisiert den einleitend erwähnten Disneyland-Faschismus, die Schattenseiten des ‚American 
Way of Life‘, wie sie auch am Schicksal des verstorbenen ‚King of Pop‘ deutlich werden, bereits seit den 
1960er Jahren. Doch entgegen dem Punk-Klischee ist er nicht in erster Linie daran interessiert, Tabus zu 
brechen. Seine oft zynische wie absurde, stetig wiederkehrende Betonung von Sex und Gewalt richtet sich 
gegen die symbolische, sublimierte Gewalt, die von Massenmedien und den in ihnen reproduzierten, 
konservativen Familienwerten ausgeht.  
McCarthys künstlerische Untersuchungen der Mechanismen dieser sozialen Strukturen sind vielschichtig 
und bringen monströse, kopulierende Tierfiguren hervor, wie ‚Bear and Rabbit on a Rock‘ (1992) oder den 
unheimlichen ‚Spaghetti Man‘ (1993), dessen Penis sich spaghettiartig auf dem Boden ausbreitet. Die in 
Düren passend in einem Raum mit Büttner, Meese und Melgaard gezeigte Lithografie (Ohne Titel, 2005) 
McCarthys zeigt seine oft beschriebene Nähe zum abstrakten Expressionismus, Wiener Aktionismus und 
Action Painting, die in frühen Performances und Videos besonders deutlich wird.  
Statt Blut verwendet er Ketchup, Mayonnaise und andere Markenprodukte, die zu Ikonen US-
amerikanischer Konsumkultur geworden sind. Diese sind wie Sex und Gewalt und die zu Freaks mutierten 
Comichelden und Märchenfiguren markante Kennzeichen seines Oeuvres. Es steckt voller 
kunsthistorischer (Minimal und Pop Art) wie gesellschaftskritischer (Freud und Marcuse) Referenzen und 
Anleihen, die sich dem – in der Regel zunächst irritierten – Betrachter erst auf dem zweiten Blick 
offenbaren. 
McCarthy gelingt es auf diese Weise, eine wirkungsmächtige, weil einprägsame Bildsprache zu kreieren, 
was sein bis heute andauernder Einfluss auf zeitgenössische Künstler zeigt. Wie Bruce Naumans frühe 
Werke kreisen seine aggressiven, sexuell provokativen und teils brutal selbstzerstörerischen Werke um 
das Thema des menschlichen Körpers. Sie treffen den voreilig urteilenden Betrachter wie ein Schlag ins 
Genick – say goodbye to neverland. 
1McCarthy in: BOMB-Magazin 84/2003 
Originalveröffentlichung in: Rattus norvegicus : Sammlung Dahlmann [Katalog zur Ausstellung 18.6. - 13.8.2006 Leopold-Hoesch-Museum Düren], 
herausgegeben vom Leopold-Hoesch-Museum, Düren 2009, S. 36-37 (hier Text des Katalogbeitrags ohne Abbildungen)
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